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Fußball vom Dienstag
A-Klasse Augsburg Süd
Leitershofen II – Obermeitingen 3:1

Trainer Markus Weinzierl gibt Daniel Opare eine zweite Chance. Der Ghanaer hat seit Mitte März nicht mehr mit der Mannschaft trainiert. Foto: Klaus Rainer Krieger

ständnis für die Überreaktion von
Opare. „Er war sehr traurig, eine
Kurzschlussreaktion hat ihn über-
mannt. Das kannst du dir als Verein
nicht bieten lassen, aber es ist vor-
bei. Jeder hat eine zweite Chance
verdient.“

Auch, weil Weinzierl derzeit aku-
ten Personalmangel auf der Vertei-
diger-Situation hat. Denn für das
wichtige Spiel am Samstag bei Wer-
der Bremen fallen mit Paul Verha-
egh und Markus Feulner beide
Rechtsverteidiger aus. Verhaegh,
das ergab am Montag eine abschlie-
ßende Untersuchung, hatte sich im
Training vor dem Mainz-Spiel einen
Muskelfaseriss zugezogen und Feul-
ner fehlt gelb-gesperrt. Zudem ist
der Einsatz von Konstantinos Stafy-
lidis ungewiss. Der Grieche zog sich
am Sonntag beim Flankentraining
eine Verletzung am linken Ober-
schenkel zu, er trainierte gestern
nicht mit dem Team.

Weinzierl: „Ich bin der erste, der
sein Ego hinten anstellt. Ich werde
alles dafür tun, dass die Mannschaft
erfolgreich ist. Er hat sich entschul-
digt und ist wieder Teil der Mann-
schaft.“ Opare könnte theoretisch
links wie rechts in der Viererkette
spielen. Doch Weinzierl machte
auch klar, dass Opare erst unter Be-
obachtung steht. „Was war, ist ver-
gessen, aber er hatte die letzten drei,
vier Wochen keinen Rhythmus.“

entschuldigt“, begründete Wein-
zierl die Begnadigung. Zudem
machte er klar, dass Opare Mitte
März zunächst nicht von ihm freige-
stellt gewesen sei. Weinzierl: „Er
wurde nicht suspendiert, sondern
war frustriert, ist nach Hause gegan-
gen und nicht mehr gekommen.“

Dafür war allerdings nicht nur die
miserable sportliche Situation von
Opare der Grund. Genau in dieser
Phase war auch seine Vater in Ghana
gestorben. Weinzierl zeigte Ver-

le. „Meinen Segen hat er“, hatte er
damals gesagt.

Am Dienstag gab es nun die über-
raschende Kehrtwende. Opare be-
kommt vom FCA eine zweite Chan-
cen und trainierte wieder mit. Zuvor
hatte er sich am Dienstag in der Ka-
bine vor der Mannschaft für sein
Verhalten entschuldigt.

„Er ist ein junger Spieler, der ei-
nen Fehler gemacht hat. Er hat das
in den letzten ein, zwei Wochen ein-
gesehen und sich bei der Mannschaft

VON ROBERT GÖTZ

Die Überraschung war groß, als ges-
tern die Profis des FC Augsburg
zum ersten Training in dieser Wo-
che erschienen. Mittendrin war
auch Daniel Opare. Der 24-jährige
Rechtsverteidiger fehlte in den ver-
gangenen zwei Wochen beim Trai-
ning. Er trainiere nur individuell,
hieß es Mitte März.

Da schien die Ehe zwischen dem
WM-Teilnehmer aus Ghana und
den FCA schon wieder geschieden,
ehe sie so richtig begonnen hatte.
Erst im August hatte der FCA Opare
ablösefrei vom FC Porto als Kon-
kurrent und Ersatz für Paul Verha-
egh verpflichtet. Doch der Ghanaer
kam am Kapitän nicht vorbei, absol-
vierte bisher noch keine Pflicht-
spielminute für den Bundesligisten,
war noch hinter Routinier Markus
Feulner nur Nummer drei in der
Rangordnung.

Vor dem Spiel beim SV Darm-
stadt 98 schien sich das Blatt zu
wenden. Verhaegh fehlte gelbge-
sperrt. Doch Opare kam zu spät
zum Abschlusstraining, flog aus
dem Kader und fehlte danach im
Mannschaftstraining. „Er trainiert
nur individuell“, erklärte Trainer
Markus Weinzierl damals lapidar
und machte klar, dass er Opare kei-
ne Steine in den Weg legen würde,
wenn der den Verein verlassen wol-

Opare steht unter Beobachtung
FCA Der Verteidiger ließ seine Mannschaft Mitte März im Stich. Das hatte Gründe.

Dafür hat er sich entschuldigt und darum darf er wieder mittrainieren

Auf dem Weg zur Weltmeisterschaft
Wildwasser Augsburger Kanuten auf der Ilz erfolgreich. Einer tritt gleich in drei Klassen an

Bei frühlingshaften Temperaturen
stand den Wildwasserkanuten auf
der Ilz bei Passau die entscheidende
Phase der Weltmeisterschaftsquali-
fikation bevor. Im Sprintrennen
wurde zudem die süddeutsche
Meisterschaft ausgetragen.

Sabine Füßer von den Kanu
Schwaben Augsburg konnte dann
auch diesen Titel im Kajak-Einer
der Frauen holen. Sie siegte mit 0,88
Sekunden vor der Sprinterin Eckert
(Fulda) und Overbeck (Braun-
schweig). Nach dem guten Ergebnis
im Wildwasser-„Classic“-Rennen
mit Platz zwei am Tag zuvor ist ihr
das WM-Ticket kaum mehr zu neh-
men.

Auch Füßers Vereinskameradin
Sabrina Barm zeigte ihre Stärke auf
der Ilz. Sie gewann den süddeut-
schen Meistertitel im Sprint. Dabei
kam sie nur 0,4 Sekunden hinter der
stark fahrenden Tschechin Paloudo-

va, der EM Dritten im Classic 2015,
ins Ziel. Im Wildwasser-Classic ge-
wann sie das Rennen und hat damit
beste Chancen, vom Trainerrat für
die Weltmeisterschaft nominiert zu
werden. Eine Premiere wagte Barm
mit Partnerin Barth (aus Sömmer-
da) im Canadier-Zweier der Frauen.
Das Duo siegte auf Anhieb im Sprint
und Classic und könnte für die WM
ebenso gesetzt werden.

Normen Weber (Kanu Schwaben
Augsburg) probierte es tatsächlich
beim Qualifikationsrennen im
Sprint in allen drei Bootskategorien.
In seiner Paradedisziplin, dem Ca-
nadier-Einer, gewann er an beiden
Tagen souverän. Im Canadier-
Zweier mit Partner Rene Brücker
(Brühl) qualifizierte er sich durch
den Sieg im Wildwasser-Classic und
den Classic-Sieg vor zwei Wochen in
Monschau direkt für die Weltmeis-
terschaften in Banja Luka. Platz

zwei belegte der Vielstarter Normen
Weber im Kajak-Einer. Er gewann
damit den süddeutschen Meistertitel
und schockte die Konkurrenz. Ein-
zig Björn Beerschwenger aus Köln
konnte Weber nach dem zweiten
Sprintlauf noch vom oberen Podest
verdrängen.

Die drei Augsburger haben sich
mit diesen Ergebnissen beste Aus-
gangspositionen gesichert, um am
17. April auf der Erft bei Neuss offi-
ziell für die WM Anfang Juni nomi-
niert zu werden.

Die drei Schwabenkanuten sind
auch beim ECA-Cup-Finale am
Augsburger Eiskanal am 7. und 8.
Mai am Start: auf der Olympiastre-
cke findet dann der 2. Europacup im
Wildwasser-Sprint in Augsburg
statt, der zum ersten Mal auch das
Finale der Europacup-Serie 2016
des Europäischen Kanu-Verbandes
(ECA) ist. (stel)

Sabine Füßer und ihre Kollegen von den
Kanu Schwaben Augsburg waren beim
WM-Qualifikationsrennen nicht zu
bremsen. Foto: Fred Schöllhorn

Beide Seiten profitieren
vom Neustart

Daniel Opare hat sich absolut un-
professionell verhalten. Na-

türlich gibt es mildernde Umstände.
Wenn der Vater stirbt, ist das ein
schwerer Schicksalsschlag für einen
jungen Menschen. Dass er ohne
Absprache mit dem Verein aber eine
Auszeit nimmt, ist nicht akzepta-
bel. Er ist Arbeitnehmer, und zu-
dem hat er die Mannschaft im
Stich gelassen. Dafür hat er sich ges-
tern vor dem Team entschuldigt.
Seine Mitspieler und Trainer Mar-

kus Weinzierl haben dies akzep-
tiert. Man darf aber durchaus fra-
gen, ob beide Parteien auch so ge-
handelt hätten, wenn nicht gerade
akuter Personalmangel auf der
rechten Außenverteidiger-Position
bestehen würde? Fakt ist: beide
Seite könnten davon profitieren.
Opare bekommt eine zweite Chan-
ce und der Trainer eine zusätzliche
Option, um taktieren zu können.
Ob er sie aber wirklich in Bremen
ziehen wird? Ich glaube nicht.

Kommentar
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LEICHTATHLETIK

AEV-Athletiktrainer
beweist Kondition
Sven Herzog überzeugte beim Am-
mersee-Trail-Run in Dießen. Der
39-jährige Athletiktrainer der AEV
Panther gewann in 1:08 Stunden
das Rennen über 17,1 Kilometer.
Schnellste Frau war Sonja Huber
von der TG Viktoria Augsburg mit
1:22 Stunden. Auch beim Wettbe-
werb über 11,4 Kilometer siegte mit
Elisabeth Fladerer eine Viktoria-
Läuferin. (wilm)

Regionalsport kompakt

FUSSBALL

A-Junioren des FCA
müssen im Pokal ran
Keine Pause für die A-Junioren des
FC Augsburg. Am heutigen Mitt-
woch bestreitet Trainer Alexander
Frankenberger mit seiner Mann-
schaft das Viertelfinale des BFV-
Pokals auf schwäbischer Ebene ab
19 Uhr beim TSV Aindling. Da ist
der Spitzenreiter der Bayernliga
um Kapitän Emre Kurt ebenso Fa-
vorit wie am Sonntag (13 Uhr) im
Punktspiel beim Abstiegskandida-
ten SG Quelle Fürth. In der Regio-
nalliga Süd absolvieren die C-Junio-
ren des FCA am Mittwoch (18.30
Uhr) ein Nachholspiel beim SSV
Jahn Regensburg. (AZ)

Eine große Auszeichnung erhielten
die blinden und sehbehinderten
Torball-Spieler des SV Reha für ih-
ren Aufstieg in die 1. Bundesliga.
Oberbürgermeister Kurt Gribl lud
die Mannschaft samt Betreuerinnen
Bärbel Maier und Gabriele Pelz zu
einem Empfang ins Fürstenzimmer
des Rathauses. Uli Eggensberger,
Willi Brem, Werner Maier und Tor-
ballweltmeisterin Claudia Obermei-
er hatten am entscheidenden Zweit-
liga-Spieltag beim BSV Forst Borgs-
dorf alle fünf Spiele souverän ge-
wonnen und sich mit 10:0 Punkten
und 26:11 Toren für die 1. Bundes-
liga qualifiziert.

Mittlerweile war die Mannschaft
erneut sportlich unterwegs – erst-
mals bei einem “Torball-Nacht-
Marathon“ im österreichischen
Dornbirn. Jedes der zehn Teams
trat 18 mal an, Willi Brem, Fritz
Maier, der an Knieproblemen labo-
rierende Werner Maier und Erwin
Pelz beendeten das Turnier mit
21:15 Punkten und 36:30 Toren
hundemüde, aber glücklich auf
Rang fünf. (pm)

Hohe Ehren für
Torballer

Aufsteiger zu Gast im
Fürstenzimmer

Die Torballer (v. l.)Fritz Maier, Uli Eg-
genberger, Willi Brem, Werner Maier
und Claudia Obermeier beim Empfang
von Oberbürgermeister Dr. Kurt Gribl im
Fürstenzimmer. Foto: Christoph Rehle

Katerstimmung herrscht bei den
Basketballern des TSV Schwaben
Augsburg. Nach der 46:54 (12:11,
20:19, 32:38)-Niederlage gegen den
TSV Jahn Freising ist der Abstieg
aus der 2. Regionalliga Süd besie-
gelt. Selbst bei einem eher unwahr-
scheinlichen Erfolg im letzten Sai-
sonspiel bei den Green Devils
Schrobenhausen können die Augs-
burger den letzten Tabellenplatz
nicht mehr verlassen und spielen in
der nächsten Saison in der Bayernli-
ga. Wir sprachen mit Trainer Ali
Schmid, 55, über die Ursachen und
die Folgen dieses Abstiegs.

Herr Schmid, wie hat Ihre Mann-
schaft auf den Abstieg reagiert?
Schmid: Die Jungs waren natürlich
sehr deprimiert. Es herrscht
schlechte Stimmung. Doch ich gehe
davon aus, dass wohl die meisten
bleiben. Bis auf zwei Spieler sind alle
in diesem Verein groß geworden.
Trotzdem kann es natürlich sein,
dass der eine oder andere aus Alters-
gründen aufhört. Aber zum Großteil
haben wir eine junge Mannschaft,
die wohl weitermachen wird.

Wenn Sie die verkorkste Saison Revue
passieren lassen: Was war der Knack-
punkt, dass es zum Ende hin schieflief?
Schmid: Wir wussten von vornhe-
rein, dass die Saison sehr schwer
werden wird. Mein Sohn Marco als
Führungsperson und Aufbauspieler
hat sich im Sommer einen Kreuz-
bandriss zugezogen und Alexander
Thumser ist zum Studieren nach
Wien gegangen. Das waren zwei
schwerwiegende Ausfälle. Überra-
schenderweise hat das Team diese
Ausfälle erst recht gut kompensiert.
Wir hatten nach 13 Spieltagen fünf
Siege auf dem Konto. Danach folg-
ten drei Spiele gegen einfachere
Gegner, die wir alle verloren haben.
Ab da ist es schwierig geworden.

Ein Sieg gegen Freising hätte vielleicht
noch geholfen ...?
Schmid: Ja, dann hätten wir noch
den vorletzten Platz schaffen kön-
nen. Aber weil sich ein Spieler ver-
letzt hatte und einer krank war, hat-
ten wir keine guten Voraussetzun-
gen, um das Spiel zu gewinnen. Wir
haben keinen Spielfluss gefunden.

Was werden Sie als Trainer machen?
Bleiben Sie der Mannschaft erhalten?
Schmid: Das kann ich noch gar nicht
sagen, aber tendenziell eher nicht.
Die Mannschaft braucht meiner
Meinung nach eine Auffrischung. Ich
betreue sie jetzt über drei Spielzei-
ten, manche Jungs habe ich seit zehn
oder zwölf Jahren. Ich stehe bei die-
sem Verein seit rund 40 Jahren an der
Linie. Dazu wohne ich in Krailing
bei München, habe also eine ziemli-
che Fahrerei. Da ist jetzt schon ein
gewisses Motivationsloch da. Auch
die Trainingsvoraussetzungen sind
nicht gut. Beispielsweise haben wir
miserable, rutschige Böden in den
Hallen, wie etwa in der Berufsschule
sechs. Aber wir müssen jemanden
finden. Das ist nicht einfach. Denn in
der Bayernliga-Mitte werden lange
Fahrten in die Oberpfalz oder nach
Nürnberg dabei sein. (klan)

Abstieg
deprimiert die
Basketballer
Schwaben-Trainer

wird wohl aufhören

Entsetzen bei Trainer Ali Schmid. Die
Basketballer des TSV Schwaben Augs-
burg sind aus der 2. Regionalliga Süd
abgestiegen. Foto: Michael Hochgemuth


